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Sorbonne. Aber hier hat ihm eine neue Theologie, die feiner nicht
wert war, den Abend des Lebens verdüftert. Und dann kam die
Kataftrophe des Frankreich, das er auf feine Art fo fehr geliebt hat. Beides
hat wohl feine Lebenskraft noch rafcher verzehrt, als das vielleicht fonft
gefchehen wäre. Schon lange flackerte das Licht feines natürlichen
Lebens nur noch fchwach. Wie fehr hätten wir wünfchen mögen, daß er
noch die Auferftehung Frankreichs, und nicht nur Frankreichs, hätte
erleben können, doch dürfen wir annehmen, daß er doch noch ihr
erftes Aufleuchten gefchaut und in der Gewißheit ihrer Erfüllung fein
prophetifches Auge für die Erde gefchloffen habe.

Das Licht feines irdifchen Lebens ill erlofchen, aber als ein heller
Stern im Reiche des Geiftes und ein edles Licht im Reiche Gottes wird
er weiter leuchten. L. R.

Von der Nachahmung Chrifti.
(Fortfetzung.)

Was der Menfch an Sich felbft oder an andern nicht zu belfern
imftande ift, muß er geduldig tragen, bis Gott es anders geftaltet. Bedenke,
daß es fo für deine Bewährung und Geduld fehr viel beffer ift, ohne
die unfere Verdienfte nicht viel Gewicht haben. Du mußt freilich für
folche Hinderniffe bitten, daß Gott dir Hilfe gewähre und du es willig
und gern ertragen könneft.

Wenn einer einmal oder zweimal gemahnt nicht Ruhe gibt, fo wolle
mit ihm nicht ftreiten, fondern befiehl das Ganze Gott, daß fein Wille
und feine Ehre von allen feinen Knechten gefchehe; er weiß ja wohl,
wie er Böfes in Gutes wende. Sei geduldig im Tragen der Fehler anderer

und ihrer Schwächen aller Art; denn auch du hall vieles an dir, was
andere auch ertragen muffen. Wenn du nicht imftande bift, dich felbft
fo zu machen, wie du dich haben möchteft, wie kannft du dann einen
andern fo haben, wie es dir gefiele? Gerne hätten wir andere vollkommen,

und doch verbeffern wir die eigenen Mängel nicht. Wir wollen,
daß andere Strenge korrigiert werden, felbft aber wollen wir uns nicht
korrigieren laffen. Es mißfällt uns die Art, wie andere fich gehen laffen,
und können doch felbft nicht ertragen, daß uns verfagt werde, was wir
begehren. Andere wollen wir durch Statuten einfehränken, und felbft
ertragen wir auf keine Weife, daß uns irgendwie weitgehende
Vorfchriften auferlegt werden. Daraus wird klar, wie feiten wir den Nächften

*fo einfehätzen wie uns felbft.
Wenn alle vollkommen wären, was hätten wir dann von andern

für Gott zu leiden? Nun aber hat es Gott fo geordnet, daß wir lernen,
Einer des Andern Laften zu tragen. Denn keiner ill ohne Fehler, keiner
ohne Laft, keiner fich felbft genug, keiner für fich felbft ausreichend
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weife, fondern wir muffen uns wechfelweife tragen, wechfelweife
trollen, gleichmäßig unterftützen, belehren und ermahnen. Wieviel aber
ein jeder braucht, wird bei Gelegenheit des Uebelergehens offenbar.
Denn es ift nicht fo, daß die Gelegenheiten den Menfchen fchwach
machen, fondern fie zeigen bloß, wie er ifi.

Suche eine geeignete Zeit für die Befinnung frei zu bekommen und
denke häufig über die Wohltaten Gottes nach. Laß alle müßige Neugier!

Studiere Themen, die mehr zur Selbftprüfung führen als zu bloßer
Befchäftigung. Wenn du dich überflüfflgem Gefchwätz und müßigem
Umhertreiben entziehft, und dazu dem Verlangen, Neuigkeiten und
Gerüchte zu hören, fo wirft du genügende und paffende Zeit finden,
um dich ernflhaftem Nachdenken hinzugeben. Die Größten unter den
Heiligen haben, foweit Sie konnten, den Verkehr mit Menfchen
vermieden und für fich erwählt, Gott im Verborgenen zu dienen.

Thomas a Kempis.

Wir ersuchen die Leser der «Sendungen», die das Abonnement für
das erste Halbjahr noch nicht bezahlt haben, dies mit dem beiliegenden

Einzahlungsschein zu tun; wir sehen uns sonst gezwungen, den

Betrag im Laufe des Monats Juni per Nachnahme zu erheben.
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